
über

die Bestimmiing der magnetischen Kraft von

Felsarten,

von

Hrn. A. Delesse
^

Bergwerks-Ingenieur in Paris.

Setzt man dem Wirken eines sehr mächtigen Magnets,

welchem beharrliche Kraft eigen, nach und nach die nämlichen

Gewichte gleichmässig gepulverter magnetischer Substanzen

aus, so wird die wägbare Menge derselben , die dem Magnet

anhängen bleibt, nur desto grösser seyn, je mehr die Substanz

magnetisch ist, und ihre magnetische Kraft wird

selbst im Verhältniss stehen mit der Menge des vom Magnet

angezogenen Pulvers.

Um nun einen Ausdruck für die magnetische Kraft
verschiedener Felsarten zu finden, nahm ich 100,000 als

jene des SteiermarKsehen Stahles, oder des Stahles von

SL Etienne an; das Korn desselben ist das nämliche, wie

das der untersuchten Felsart. Ich folgte der geologischen

Klassifikation, wie solche Leonhard aufgestellt, und erhielt

nachstehende Resultate '-'.

* Die Handstücke gehören zu einer Felsarten- Sammlung, welche

ich für das Museum der Faculte des sciences de liesanpon vor einigen

Jahren vom Mineralien-Komptoir zu Heidelberg bezog. Es lassen

jene Sammlungen , was die methodische Auswahl der Exemplare und die

genaue Bestimmung derselben betrifft, nichts zu wünschen übrig.
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Nummer
Katalog

1) 451

2) 454

3) 455

4) 45(5

5) 457

6) 464

7) 466

8) 467

9) 476

10) 4S0

11) 4S2

12) 48:i

e» Angabe des Gesteines.

Lava, schliesst Augit-Theile j seltner

Olivin ein. Della Scala bei Portici

unfern Neapel.

Lava, porös mit glasigem Feldspath.

Vom Laven -Strom Arso, der 1302 er-

gossen worden. Eiland Ischia.

Lapilli, Trümmer verschlakter Laven,

ausgeworfen bei der Eruption am 1.

April 1835. Vesuv,

Lapilli, bilden eine mäebtige Lage

am Abbange des Puy de Dome in Au-

vergne.

Vulkaniscber Sand; unter den zer-

kleinten Laven- und Scblaken-Tbeilen

finden sieb Feldspatb-Brucbstücke etc.

Rubt als Lager von ungleieber Mäcbtig-

keit auf Hollsteinen und ist dureb

den Laven - Strom des Pariou bedeckt.

Durtot unfern Clermont,

T r a c b y t
,

porös , Heistelbacher Stein-

brucb im Siebengebirge.

Pecbstein, zwiscben Feldstein- Por-

pbyr auftretend. Meissen in Sachsen,

Pecbstein, umgeben von Porpbyr-

Mandelstein und rotbem Sandstein.

Planitz bei Zwickau in Sachsen,

Trass, umscbliesst Blätter von Bäumen.

Brohl-Thal bei Andernach am Rhein,

Basalt, fubrt Olivin, ist aus Gneiss

emporgestiegen, Auerbach in der Berg-

Strasse,

Basalt, Säulen - förmig abgesondert,

entbält Olivin, ist aus buntem Sand-

stein hervorgetreten. Calvarienberg bei

Fulda.

Verschlakter Basalt, bildet mäch-

Mncineti'sche
Kraft.

875

832

910

832

889

1312

45

280

f 186

2574

1972

^
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tige Ströme. Niedermendig unfern An- \

dernach in Rhein-Preussen.
\

13) 484 Dergi., sehr porös, schliesst Glimmer
(

ein. Aich bei Andernach.
\

14) 485 Änamesit, setzt Strom-ähnliche Massen i

auf Diluvial-Gebiide zusammen. Stein- \ 531

heim bei Hanau.
\

15) 486 Dergleichen, enthält kohlensaures Eisen- i

oxydul beigemengt. Wilhelmsbad bei ) 122

Hanau. i

16) 487 Dergleichen
5

porös, liegt auf Thon

und wird von Dammerde bedeckt.

Teufelskante bei Philippsruhe unfern

Hanau.

17) 489 Dergl. mit Sphärosiderit. Steinheim bei
) ^^^

Hanau. i

18) Antiker grüner Porphyr. j
2352

19) 491 DoJeritj bricht aus dem Schuttlande i

des Rhein-Thales hervor. Kaiserstuhl> 3377

im Breisgau, Baden. j

20) 493 Nepheiin - Doierit (Nephelin-j
Fels) enthält Nephelin-Krystaile, tritt f

aus buntem Sandstein hervor. Katzen^ ^
buchet im Odenwald,

21) 501 P ho n o 1 it h, bildet mehre der höchsten

Punkte der Bhön und ist von grosser

Verbreitung in diesem Gebirge. Milze-

bürg in der Bhön,

22) 502 Dergl. , erscheint zwischen Gneiss und
j

andern krystallinischen Gesteinen.
[ 14

Klein-Ostheim bei Aschaffenburg. j

23) 513 Phonolith-Tuff, Bruchstücke ver-J

schiedener Felsarten einschliessend. > 2180

Hohentwiel im Hegau, 3

24) 518 Diorit, mit Schalstein auftretend.!

Sechshelden bei Dillenburg im Nassau- ( 22

ischen, \

473

136
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25) 5*20 Aplianit (Grünstein- Porphyr) , bricht »

mit Diorit und Schalstein aus Übergangs- \ 638

Gebilden hervor. Sechshelden, \

26) 521 Sehalstein, Gemenge von Diorit- und

Kalkspath-Theilchen, kommt zwischen

Thonschiefer und Grauwacken- Kalk

vor. Dillenburg.

27) 527 Serpentin, mit Quarz-Masse durch-

drungen. Taihowitz in Mähren*

28) 534 Hornblende - Gestein , enthält

rothen Granat und kommt mit andern

krystallinischen Schiefern vor. Eppen-

reuth unfern Hof in Baiern.

29) 547 Hornfels. Achtermanns - Hohe in der .

Nähe von St.- Andreasberg auf dem ' 22

Harz. \

30) 558 Syenit, sehr feinkörnig, setzt Gänge \

im grobkörnigen Syenit zusammen. > 735

Hemsbach in der Bergstrasse^ Baden. )

31) 575 C h 1 o r itschie fer, gehtin Talkschiefer i

über. Zillerthal in Tyrol'^.
\

Es ergiebt sich aus Vorstehendem , dass Abänderungen

eines und des nämlichen Gesteines stets ungefähr die näm-

liche magnetische Kraft eigen ist, selbst wenn sie aus den

verschiedensten Gegenden stammen; Ausnahmen von dieser

Regel dürften ihren Grund meist in der Anwesenheit von

etwas Magneteisen haben.

Was die untersuchten Handstücke betrifft, so habe ich

gefunden, dass die magnetische Kraft bei den Lapilli und

Laven, desgleichen bei denTrachyten zwischen 800 und

1500 wechselt [Nr. 451, 454, 455, 456, 457, 464]. Im Pech-

stein ist sie bei Weitem geringer [Nr. 466, 467] ; im B a s a 1 1 e, 1

1

14 {

* Im Interesse der Leser des Jahrbuches fügen wir die Bemerkung

bei , dass eingezogener Erkundigung zu Folge beim Mineralien-Komptoir

noch ähnliche Sammlungen vorräthig sind, wie die, auf welche der Herr

Vf. sich bezieht. D. R.

{
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wie in basaltischer Schlacke wecliselt dieselbe zwischen

800 und 3000 [Nro. 480, 482, 483, 484], und in den Basalten

ähnlichen Anamesiten überschreitet sie nicht 400; dieses

Merkmal allein bedingt einen Unterschied zwischen beiden

Felsarten [Nr. 485, 486, 487, 489]. Sehr wechselnd zeigt sich

in Folge der Gegenwart von Magneteisen die Kraft, wovon

die Rede, bei Doleriten [Nr. 491, 493]. In Pho nolith en ist

sie im Allgemeinen unter 150 [Nr. 501, 502]; Diorite, Horn-
blende-Gesteine und Sc ha Ist ein, welche kein Magnet-

eisen enthielten, überschritten nicht 50 [Nr. 518, 521, 534]; in

Serpentinen zeigte sich die Kraft höher [Nr. 527] ; andere

Handstücke überboten selbst Laven und stiegen bis zu 2500,

In Chloritsc hie fern endlich, die frei von Magneteisen,

war die Kraft sehr schwach.

Jahr}:ang 1849. ^9
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